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Zusammenfassung

Die Idee einer Umfahrungslösung für Suhr besteht seit Jahrzehnten. Zur Entlastung des Suhrer Zent-
rums vom Verkehr und zur verbesserten Anbindung des Wynentals an das übergeordnete Strassen-
netz bestehen im Richtplan Einträge zu einer Ostumfahrung Suhr (Festsetzung) und einer Südum-
fahrung Suhr (Vororientierung). Die Realisierbarkeit des generellen Projekts aus dem Jahr 2001
gemäss bestehender Festsetzung ist aus verkehrstechnischen und baulichen Gründen nicht gege-
ben. Diese Linienführung wurde deshalb nicht weiterverfolgt. Ebenfalls zeigt sich, dass aufgrund der
langen Barriereschliesszeiten in Suhr keine verkehrsplanerisch zufriedenstellende Lösung im Be-
stand erreicht werden kann. Nach umfangreichen planerischen Abklärungen soll die Verkehrsinfra-
struktur-Entwicklung Raum Suhr (VERAS) mit der neuen Umfahrung Suhr und den dazugehörenden
Massnahmen im Bereich Siedlung und Mobilität festgesetzt werden.

Mit der Gesamtplanung VERAS mit Zeithorizont 2040 wird der Siedlungs- und Wirtschaftsraum vom
Durchgangsverkehr entlastet und Freiräume für die Siedlungsentwicklung geschaffen. Weiter werden
die Anbindung des Wynentals an die A1 und nach Aarau sowie das Velonetz für den lokalen und re-
gionalen Verkehr verbessert und damit die Zielsetzung der VERAS umgesetzt.

Bei der Planung von Netzergänzungen sind flankierende Massnahmen unabdingbare Elemente. Die
FLAMA sind im Konzept flankierende Massnahmen VERAS zusammengefasst, gegliedert nach Ver-
kehrsmanagement, Strassenraumgestaltung, Velo- und Fussverkehr sowie Siedlung und Landschaft.

Abbildung 1: Übersichtsplan Gesamtplanung VERAS

Die VERAS verbindet die Bernstrasse Ost (K235) mit der Gränicherstrasse (K242) und die Gräni-
cherstrasse (K242) mit der Suhrentalstrasse (K108). Der bestehende Bahnübergang auf der K235
wird mit der Überführung Bernstrasse Ost entflechtet. Vom Kreisverkehr folgt ein rund 830 m langer
Tunnelabschnitt entlang dem Siedlungsgebiet nach Süden.

Für den Fuss- und Veloverkehr (FVV) wird östlich der Wynabrücke eine Unterführung erstellt. Der
FVV wird über die historische Wynabrücke und über die neue Wynabrücke geführt und erhält auf der
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